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Antrag 

 

Die Verwaltung wird beauftragt zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine "Stadtputzete" zu organisieren, 

an der sich Vereine, Bürgerschaft, Verwaltung (KST) sowie andere Institutionen und Gruppen beteili-

gen. Bei Erfolg sollte zu gegebener Zeit über eine Verstetigung dieser Veranstaltung entschieden wer-

den. 

 

Begründung 

 

Nachbarstädte wie Reutlingen und Rottenburg führen regelmäßig und mit großem Erfolg eine "Stadt-

putzete" durch. Dieser Brauch ist in Tübingen leider in Vergessenheit geraten, obwohl es vielerorts 

Schmuddelecken, wilde Müllablagerungen und verunzierte Fluss- und Bachläufe gibt. Es wäre auch im 

Sinne der Tourismus-Konzeption wichtig, den Besuchern ein gepflegtes Tübingen zu präsentieren. 

 

Beim "Stresstest" unseres Oberbürgermeisters in Facebook erzielte das Thema "Stadtputz-Aktion" mit 

40,74% die höchste Zustimmung. Er versprach damals, sich persönlich dieser Aufgabe zu stellen. Eine 

im Februar 2015 im Gemeinderat gestellte fast gleichlautende Anfrage der Fraktion Tübinger Liste 

wurde vom Oberbürgermeister abschlägig beantwortet. Inzwischen kam er dem Wahlversprechen 

durch einen kurzen morgendlichen Arbeitseinsatz mit der Tübinger Stadtreinigung nach. Eingeladen 

waren die Presse und das Fernsehen, die in der Zeit viele Interviews mit dem Oberbürgermeister führ-

ten. 

 

Die Signalwirkung in die Stadt, dass Verwaltung und Bürgerschaft gemeinschaftlich an Sauberkeit für 

Bewohner und Gäste interessiert sind, entfaltet sich nur bei einer breiten Beteiligung (Vereine, Freiwil-

lige etc.) unter Einschluss der Verwaltung und des Stadtoberhaupts. Unser Versuch, dieses Institut der 

jährlichen „Stadtputzede“ durch einen breiten interfraktionellen Antrag zu initiieren bzw. in Tübingen 

wiederzubeleben schlug leider fehl. Wir stellen ihn dennoch gerne für die Bürgerinnen und Bürger, die 

dies wie wir als Zeichen der Stadt und ihrer Bevölkerung für erforderlich halten. 
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